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Grünliberale mit
29 Kandidierenden
Wahlen Die Grünliberalen im
Wahlkreis St.Gallen haben an
ihrer Mitgliederversammlung
die Kandidatinnen und Kandi-
daten für die Kantonsratswah-
lenvom3.Märznominiert. Teil-
weise haben sie gemäss Com-
muniqué langjährigeErfahrung
in der Ausübung politischer
MandateundParteifunktionen.
Das sinddieNamender 14Frau-
enund15Männer:SonjaLüthi,
St.Gallen (bisher); Andrin
Monstein, St.Gallen (bisher);
Sarah Noger-Engeler, Häg-
genschwil (bisher); Caroline
Aeberli, St.Gallen; Melanie
Diem, St.Gallen; Magdalena
Fässler, St.Gallen; Luca Frei,
Gaiserwald; Jacqueline Gas-
ser-Beck, St.Gallen; Rolf Gei-
ger,St.Gallen;FabianGiuliani,
St.Gallen;VeraGräzer,Gossau;
Marisa Gut, St.Gallen;Maura
Hegi,Gossau;KatharinaHilty-
Küng,St.Gallen;MarcelHöhe-
ner, Wittenbach; Daniel Iwa-
niuk, Gossau; Bianca Jud,
St.Gallen;DavidJud,St.Gallen;
PatrickKöppel,Muolen;Clau-
dius Krucker, St.Gallen;Dave
Mathis,Gossau;MarkusMeis-
ter, Gossau;Nadine Cloè Nie-
derhauser, St.Gallen; Flavio
Noto, St.Gallen; Lucia Podol-
sky,St.Gallen;SimonSchlauri,
St.Gallen;RetoSchmid,St.Gal-
len; Karolina Staniszewski,
St.Gallen;ChristophWettach,
St.Gallen. (pd/arc)

Christmas Bowl der St.Gallen Bears: Rekordspende
13000Franken zugunsten der Spendenaktion «Zeit schenken» der StiftungOstschweizer Kinderspital.

Rund500Zuschauerinnenund
Zuschauer fanden amWochen-
ende trotz Kälte den Weg ins
Gründenmoos und trugen mit
ihren Eintritten, Konsumatio-
nen und Spenden zum Resultat
bei, wie es in einemCommuni-
qué der St.Gallen Bears heisst.

«Wir sind sehr dankbar für
diese Spende, aber auch für die
Aufmerksamkeit, die unsere
Stiftung durch den Christmas
Bowl erzielt. Denn vielen Men-

schen ist nicht klar, dass wir als
Kinderspital auf Spenden ange-
wiesen sind, damit Eltern bei
ihrenKindernbleibenkönnen»,
sagtFabiennePugliesevomKin-
derspital.

Für einmal seien der Sport
und die Resultate aus den bei-
den Spielen zweitrangig gewe-
sen, heisst es weiter. Das ge-
mischte Flagteam der Bears
bliebgegendie JuniorenderBa-
sel Spartanschancenlosundver-

lor klarmit6:50.«DasWichtigs-
tewar, dasswir spielenundGeld
einnehmen konnten», wird die
Flag-VerantwortlichederBears,
DanielaMilz, zitiert.

Football fürs Vereinsleben
undfüreinengutenZweck
Die Seniors der Bears, Meister
und Aufsteiger dieser Saison,
trafen imTackle-Spiel auf ihren
künftigen Ligakonkurrenten
Winterthur Warriors. In einem

engen Spiel setzten sich die
Gastgeber mit 13:8 durch und
zeigten,dass siemit ihrerVorbe-
reitung auf ihre erste National-
liga-A-Saison auf dem richtigen
Weg sind. «Wir sind natürlich
zufrieden, dass wir gegen ein
NLA-Team bestehen konnten,
aber nochwichtiger ist, was der
Eventausgelösthat», sagtHead-
coach Renato Vaccari. «Die
Spende in dieser Höhe ist un-
glaublichundwir sinddenWin-

terthur Warriors dankbar, dass
auch sie mit zahlreichen Fans
dazu beigetragen haben.»

Bears-Präsident Christian
Holenstein misst dem Christ-
mas Bowl auch Bedeutung fürs
Vereinsleben bei. «Einerseits
können wir der Region mit der
Spende etwas zurückgeben, an-
dererseits bietet der Christmas
Bowl die Möglichkeit, dass vor
Jahresende nochmals alle zu-
sammenkommen. (pd/woo)

Die Hüterin des Friedenslichts
VonBethlehem in alleWelt: Seit 30 Jahren bringt JdaGaraventa das Friedenslicht von Zürich nach St.Gallen.

Julia Nehmiz

DannbrenntdieKerze inderKa-
thedrale. Jda Garaventa strahlt
wie die Flamme. Sie packt ihre
Blockflöte aus dem Rucksack,
legtdasGesangbuchmitdenNo-
ten auf denTisch, direkt vor das
Friedenslicht. «Weil Gott in
tiefster Nacht erschienen, kann
unsereNachtnicht traurig sein.»
Sie hat extra geübt, doch es ist
kalt, die tiefenTöne fiepen.

Das ist egal, es geht umHö-
heres. Grösseres. Dieses Licht,
das den Weg trotz Krieg aus
Bethlehem nach St.Gallen ge-
funden hat, für Jda Garaventa
bedeutet es viel. Seit 30 Jahren
fährt sie jedes Jahr im Advent
nach Zürich, um dort ihre Ker-
zen anzuzünden und das Frie-
denslicht so nach St.Gallen zu
bringen.Seit vielen Jahrenbringt
sie es auch in die Kathedrale.
Dort können andere dann ihr
eigenesFriedenslichtentzünden
undmit nachHause nehmen.

Die Lichtstafette ist eine
neuere Tradition. 1986 brachte
derORFdas inderGeburtsgrot-
te inBethlehementzündeteFrie-
denslicht erstmals nach Öster-
reich. Von dort aus ist das Netz-
werk immerweiter gewachsen.

SeitdererstenÜbergabe in
derSchweizdabei
JdaGaraventawar vor 31 Jahren
bei der ersten Friedenslicht-
übergabe in der Schweiz dabei.
Ihre Freundin, eine Lehrerin in
Zürich, nahm ihre Schulklasse
und Garaventa samt deren bei-
denKindernmit zumFlughafen
Zürich, als das erste Friedens-
licht ankam. Jda Garaventa er-
zählt,wiedasLicht sieberührte.
Wie sie im nächsten Jahr, ob-
wohl ihr drittes und jüngstes
Kind wenige Monate und sehr
schwach war, wieder nach Zü-
rich reiste und das Licht nach
St.Gallenbrachte.DasFriedens-
licht in der Wohnung habe ihr
Kraft gegeben.Und ihr Jüngster,
vondemsienichtwussten, ober
Weihnachten überlebenwerde,
habe angefangen zu essen und
sei kräftiger geworden.

Jetzt hütet Jda Garaventa
zum30.MaldasFriedenslicht in
ihrer Wohnung in Bruggen. Im
Gästebad bewahrt sie die bren-
nenden Kerzen auf, auf dem
Fensterbrett an der Dusche –
feuerfest gekachelt, dasFenster
ist gekippt. Eine Kerze steht in
einer Laterne hinter Glas, zwei

in einem Milchkesseli, damit
kein Luftzug sie ausbläst. Ja, es
sei schon stressig, das Licht zu
hüten, sagtGaraventa. Freunde,
Bekannte,Fremdekommenvor-
beiundholendasLicht ab.Gara-
venta bringt es in die Kathedra-
le, zumBischof, insKantonsspi-
tal, in die Kirche Bruggen.
Letztes Jahr haben sie es auch
der Stadtpolizei gebracht, das
sei sehr schöngewesen, sagt sie.

1200Kerzenstehen inder
Kathedralebereit
AmdrittenAdventssonntag ha-
ben sie und ihr Mann das Licht
in Zürich abgeholt. Nervös wie
jedes Jahr, dass im Gewühl des
Zürcher Sonntagsverkaufs das
Lichtheil bleibt.Dass sie imZug
mit Sonderbewilligung mitfah-
ren dürfen – offenes Feuer zu
transportieren, ist verboten.
Dass wenigstens eine der drei
Kerzen die Fahrt nach Hause
übersteht. Am Sonntag erlo-
schen die beiden Ersatzkerzen
im Milchkesseli im Bus vom
Bahnhof St.Gallen nach Brug-
gen. Der Fahrer sei so ruckelig
gefahren, dass das flüssige
Wachs überschwappte und die
Flammen erstickte.

Am Montag dann die Fahrt zur
Kathedrale, eine Kerze in der
Laterne, eine Ersatzkerze im
Milchkesseli. Erleichterung,
dass kein Wind weht, dass es
nicht regnet oder schneit. Ein
eisigerWintermorgen, dieWie-
sen sindvonRaureif überzogen.
Wieder in den Bus, beim Ein-
steigen verwunderte Blicke,
aber keine Kommentare. Der
Busfahrer fährt ruhig, dieFlam-
menflackern.AmBleicheli aus-
steigen, da ist nicht so viel los
wie am Bahnhof. Über den Ro-

tenPlatz, da sindwenigerLeute
als auf der Vadianstrasse. Ziel-
strebig steuern Jda Garaventa
und ihrMannmitdenFriedens-
lichtern in derHand auf die Ka-
thedrale zu.

In der Kathedrale ist an die-
sem Montagmorgen nicht viel
los. EineGruppeFrauen inbun-
ten Outdoorjacken und mit
Wanderstöcken besichtigt die
Kirche. Ein Mann an Krücken
humpelt den Gang nach vorne.
DieSakristanin stellt eineLater-
ne auf den kleinen Tisch unter

der Orgelempore. Keine grosse
Zeremonie, Jda Garaventa gibt
einfachdieFlammeweiter.Eine
Frau und ein Jugendlicher von
der Jungwacht Herisau haben
darauf gewartet, auch siehaben
Laternen dabei. Sie bringen das
Licht nachHerisau.

Zum ersten Mal sei die Ka-
thedraleeinStützpunktdesFrie-
denslichts, sagt die Sakristanin.
In den letzten Jahren konnte
mandasFriedenslichtnachdem
Weihnachtsgottesdienst abho-
len bis Neujahr, 800 Personen
hätten das gemacht. Jetzt kann
man jederzeit sein eigenesFrie-
denslicht entzünden. 1200Ker-
zen hat sie bestellt, sagt die Sa-
kristanin, sie hofft, das reicht
aus.Und ja, auch siewerde eine
Ersatzkerze alsReserveentzün-
den. Damit das Friedenslicht
nicht erlischt.

JdaGaraventa und ihrMann
schauenzufriedenaufdieKerze
inderLaterne.Es seibewegend,
dass die Flamme in Bethlehem
entzündet worden sei, sagt Jda
Garaventa und trotz Krieg den
Weg hierher gefunden habe.
Frieden, das wünsche sie sich.
Das Friedenslicht könne die
HerzenderMenschenberühren.

Jda Garaventa entzündet das Friedenslicht in der St.Galler Kathedrale. Bilder: Benjamin Manser (18.12.2023)

Vorsichtiger Transport: Mit dem Bus bringen Jda Garaventa und ihr
Mann das Friedenslicht von ihrem Zuhause in die Kathedrale.


